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Praventionsrat Kassel







Georg Lewandowski
Oberbiirgermeister von 1993 bis 2005

Bertram Hilgen
Oberbiirgermeister von 2005 bis 2017

Christian Geselle
Oberbiirgermeister seit 2017

Geschichte des Kasseler Praventionsrates

Unter dem Vorsitz des damaligen Oberbiirgermeisters Georg Lewandowski
wurde am 4. Mai 1998 der Kasseler Praventionsrat gegriindet. Weitere Griin-
dungsmitglieder waren der Polizeiprasident Wilfried Henning, der Leitende
Oberstaatsanwalt Stefan Walcher (verstorben), Biirgermeister Ingo Grof3,
Stadtrat Volker Schafer, Stadtratin llona Caroli und der erste Geschaftsfiihrer
des Kasseler Praventionsrates, Martin Gille.

Aufgabe des Praventionsrates war und ist, Entwicklungsstrategien zur Vor-
beugung von Straftaten mit allen gesellschaftlichen Kraften in der Stadt
umzusetzen. Der Praventionsrat soll ,,Informationssammler und Impulsgeber®
sein, der kriminalpraventive Lagebilder aufzeichnet und Problemanalysen
erarbeitet. Feste Teilnehmende sind: Oberbiirgermeisterin oder Oberbiirger-
meister, Dezernentin oder Dezernent fiir Sicherheit und Ordnung, Jugend,
Frauen, Gesundheit, Bildung, Polizeiprasidentin oder Polizeiprasident und die
Leitung der Staatsanwaltschaft.

Die Geschafte werden von der Geschaftsstelle wahrgenommen, die beim
Oberbiirgermeister angesiedelt ist. Bereits kurz nach seiner Griindung wurde
der Praventionsrat um den Prasidenten des Amtsgerichts und spater auch des
Landgerichts Kassel erweitert.



Praventionsrat

Die Kasseler Praventionstage 2002 bis 2019

Wie kann Gewalt vermieden werden?
1. Kasseler Praventionstag
28. bis 30. Oktober 2002

Arbeitskreise, die sich dort gebildet hatten, wie ,,Gewalt in der Schule®, ,,Ge-
walt in der Familie® und ,,Gewalt im Wohnumfeld“ wurden fortgesetzt und
gaben Impulse, wie Gewalt vermieden werden kann.

Gewalt im Alter — Sehen - Helfen!
2. Kasseler Praventionstag
10. bis 14. November 2003

Vortrige und Arbeitsgruppen beschiftigten sich rund um das Thema ,,Alter
werden® in enger Kooperation mit dem Seniorenbeirat der Stadt Kassel.

Im selben Jahr wurde auch der 1. Kasseler Jugendfilmpreis 2003/2004 ver-
liehen. Filmbeitrage auch aus dem Schwalm-Eder-Kreis, dem Werra-Meil3ner-
Kreis und dem Landkreis Kassel wurden dafiir eingereicht.

Gewalt in Schulen - Vorbeugen - Sehen - Helfen!
3. Kasseler Praventionstag
8. bis 12. November 2004

Aktivitdten zu biindeln, ein Netzwerk zu bilden und den interessierten Biirger-
innen und Biirgern, den Schiilerinnen und Schiilern, Lehrerinnen und Lehrern
eine Ubersicht iiber die verschiedenen Programme zu geben, war das Ziel des
Praventionstages.

~Wenn wir uns gegenseitig beistehen, wird die Gewalt alleine da stehen®, das
ist der Titel des vom Praventionsrat der Stadt Kassel in diesem Jahr herausge-
gebenen Plakates.

Symposium zum Thema Stalking
4. Kasseler Praventionstag
7. bis 11. November 2005

Zu der Zeit gab es noch keinen Straftatbestand Nachstellung. Referierende
sind damals auf diese Form der Verfolgung eingegangen und haben entspre-
chende Forderungen fiir die Politik formuliert.

Herr Professor (Prof.) Doktor (Dr.) Klaus Hurrelmann referierte auBerdem
iber ,,Werden unsere Kinder immer aggressiver?*

Fit ins Leben - Stark gegen Sucht
5. Kasseler Praventionstag
6. bis 30. November 2006

Kassel
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Abendveranstaltung zur Medienkompetenz (2008).

Hannelore Siewert, Bertram Hilgen, Heike Ackerhans,
Dr. Wolfgang Loffler, Sabine Dickel, Eckhard Sauer
(gestorben) (2010).

Es gab eine Vielzahl von Angeboten fiir Erzieherinnen und Erzieher, Grund-
schullehrerinnen und Grundschullehrer, Hebammen, Eltern und sonstige
Interessierte rund um das Thema ,,Suchtprévention von frithester Kindheit an*.
Insgesamt fanden 32 Veranstaltungen statt.

Legale Drogen Alkohol und Tabak
6. Kasseler Praventionstag
29. Oktober bis 2. November 2007

Im Biirgersaal des Kasseler Rathauses war der Mitmach-Parcour , Tabak-Pr&-
vention® aufgebaut, wo bei acht Stationen iiber alle wesentlichen Aspekte des
Tabakkonsums informiert wurde. Es fanden auch Workshops zur ,,Risikokom-
petenz im Umgang mit Alkohol“ statt. Dariiber hinaus gab es ein Experten-
gesprach zum Thema ,,Sport und Alkohol*

Medienkompetenz - Chancen und Risiken im Netz
7. Kasseler Praventionstag
24, bis 26. Oktober 2008

Fiir Schulen wurden vormittags Workshops angeboten. Nachmittags konnten
Eltern, GroReltern und weitere Interessierte Internetspiele kennenlernen und
sie ausprobieren.

Andreas Arnemann vom Landeskriminalamt hat in der Abendveranstaltung
insbesondere die Gefahren in den Blick ggnommen.

Jugendkultur
8. Kasseler Praventionstag
28. bis 30. Oktober 2009

Im Vorfeld erstellten junge Menschen in drei Stadtteilen Portraits ihrer Um-
gebung, die sie beim Praventionstag prasentierten. Prof. Dr. Micha Brumlik
vom Institut fiir Allgemeine Erziehungswissenschaft der Universitdt Frankfurt
referierte im Biirgersaal zum Thema ,,Jugendkultur heute in unserer multi-
kulturellen Gesellschaft®. Die Stadtteilportraits kénnen Sie auf der Seite des
Kasseler Praventionsrates im Internet finden.

Kinder starken — Resilienz als Mittel zur Verbesserung
der Widerstandsfahigkeit

9. Kasseler Praventionstag

3. und 4. November 2010

An drei ausgewihlten Kasseler Grundschulen erhielten die Lehrkrafte zwei
Tage lang ein Training zur Férderung der Resilienz ihrer Schiilerinnen und
Schiiler. Die Coachings iibernahm Prof. Dr. Klaus Fréhlich-Gildhoff vom
Zentrum fiir Kinder- und Jugendforschung an der Evangelischen Hochschule
Freiburg zusammen mit zwei seiner Mitarbeiterinnen.



In der Abendveranstaltung referierte Herr Prof. Dr. Klaus Fréhlich-Gilthoff
tiber ,Resilienzférderung - Kinder starken!* Den Schulen wurde anschlieBend
das Zertifikat vom Oberbliirgermeister Bertram Hilgen tiberreicht.

Wem gehort der 6ffentliche Raum? Nutzung und Konflikte
10. Kasseler Prédventionstag
3. und 4. November 2011

Der Praventionstag beschaftigte sich mit den unterschiedlichen Nutzungs-
interessen im 6ffentlichen Raum. In der Heinrich-Schiitz-Schule wurde ein
Forum fiir Burgerinnen und Biirger organisiert, dda zuvor in der angrenzenden
Goetheanlage haufige Trinkgelage stattgefunden hatten. Den Hauptvortrag
,Der Offentliche Raum - Nutzung und Konflikte® hielt Dr. Claudia Heinzel-
mann aus Hannover.

Kassel ist bunt — Kassel gegen Rechtsextremismus
11. Kasseler Prédventionstag
30. Oktober bis 1. November 2012

Der Praventionstag stand unter dem Eindruck des bekannt gewordenen Mor-
des der Nationalsozialistische Untergrund (NSU) an Halit Yozgat in Kassel und
vereinigte viele Institutionen und Menschen gegen Rechtsextremismus. Der
investigative Journalist Hans Leyendecker referierte tiber seine Erkenntnisse
in der Aufklarung der NSU-Verbrechen. Ein Argumentationstraining gegen
Stammtischparolen wurde von Herrn Prof. Dr. Klaus-Peter Hufer geleitet.

Kinder im Klima h&uslicher Gewalt
12. Kasseler Prédventionstag
4. bis 6. November 2013

Neben Vortragen und Workshops wurde eine Broschiire mit demselben Titel
fiir Fachleute in Kassel erstellt. Insbesondere Schulen und Kinderbetreungs-
einrichtungen waren angesprochen, da sie als erste Anzeichen bei Kindern
erkennen und Hilfe organisieren konnen.

Eine Broschiire fiir Fachleute mit Ablaufplanen wurde erstellt. Sie wird gerade
aktualisiert und wird demnéchst auf der Homepage des Kasseler Praventions-
rates unter der Rubrik Hausliche Gewalt veroffentlicht.

Respekt bedeutet Fairness
13. Kasseler Praventionstag
25. bis 28. September 2014

Der Praventionstag beschaftigte sich mit Auseinandersetzungen und Pobe-
leien im Sport. Uber Zivilcourage und Respekt im Sport referierte Dr. Babett
Lobinger von der Deutschen Sporthochschule in Kéln. Prof. Dr. Heidi Maéller
und Dr. Vinzenz Thalheim stellten Ergebnisse einer FulRballfanstudie vor.

Fachtag im Tagungszentrum Bali mit Dr. Susanne
Heynen und Dr. Bernd Herrmann (2013).

Diskussionsrunde mit Florian Hagemann, Professorin
Heidi Maller, Dr. Babette Lobinger, Bertram Hilgen
(2014).



Oberkommissar Oliver Kranki in einem der Work-
shops (2015).

Der Musiker ,,Stolle“ Thomas Stolkmann an der
Reaktionswand der Polizei (2016).

Jugendkoordinatorin Ulrike Langer stellt das Pro-
gramm ,,Gewalt - Sehen - Helfen“ vor (2017).

Staatsanwaéltin Andrea Giide referiert tiber das
,Darknet” (2018).

Medienkompetenz -

SpaB und Gefahren im virtuellen Netz
14. Kasseler Praventionstag

11. bis 13. November 2015

In zahlreichen ausgebuchten Workshops konnten Schiilerinnen und Schiiler zu
verschiedenen Themen arbeiten wie Cybermobbing, Soziale Netzwerke, Sex-
ting, Datenschutz und vielem mehr. Dr. Constanze Kurz vom Chaos-Computer-
Club bereicherte mit ihrem Vortrag diesen Praventionstag.

Seniorinnen und Senioren im Visier — Sicher im Alter
15. Kasseler Praventionstag
15. bis 17. November 2016

Unter anderem wurden Workshops fiir Pflegekréfte angeboten und das The-
ma Gewalt in der Pflege behandelt. Gewalt gegen Pflegende und Gewalt von
Pflegenden waren zwei wichtige Schwerpunkte, die Prof. Dr. Dr. Rolf Hirsch
intensiv mit den Pflegekréften bearbeitete. Zahlreiche Veranstaltungen mach-
ten auf betriigerische Maschen wie den Enkeltrick oder den Besuch falscher
Polizisten aufmerksam. AuBerdem gab es Kurse zur Sturzprophylaxe.

Respekt und Zivilcourage - Sicher im Alltag?!
16. Kasseler Praventionstag
1. bis 3. November 2017

Der Praventionstag beschéftigte sich mit der Kultur des Umgangs miteinander.
.Wie kann ich helfen, ohne mich selbst zu gefahrden?“ Unter diesem Motto
wurden im Vorfeld des Praventionstages zunachst 15 Moderationskréfte fiir
das Zivilcouragetraining ,,Gewalt — Sehen - Helfen* ausgebildet. Beim Praven-
tionstag schulten diese Moderationskrafte dann in Workshops Auszubildende,
Biirgerinnen und Biirger sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus ver-
schiedenen Institutionen. Zwei Vortrage bereicherten die Abendveranstaltung:
Prof. Dr. Christian Pfeiffer referierte seine neuesten Erkenntnisse zum Thema
~Jugend 2017 - die beste, die wir je hatten?“ und Ali Can, der ,,Asylbewerber
Ihres Vertrauens® las aus seinem Buch ,Hotline fiir besorgte Biirger®.

Das sichere Zuhause - Gewaltpradvention in Kassel
17. Kasseler Praventionstag
13. und 14. November 2018

Die beteiligten Organisationen boten eine Vielzahl von Vortragen und Work-
shops an. Die Themen reichten von ,Was tun bei rechter und rassistischer Ge-
walt?“ (Beratungsstelle Response Kassel) iiber ,Partnerschaftliches Verhalten
am Arbeitsplatz” (Klinikum Kassel) bis zu ,Schwitzen statt Sitzen“ (Angebot
der Gewaltpravention der AKGG GmbH). Bei einer Messe im Rathaus stellten
sich alle im Bereich der Gewaltpravention tatigen Organisationen den Fragen
der Interessierten.



Zum Abschluss referierten der Vorsitzende des Landespraventionsrates und
damalige Generalstaatsanwalt von Hessen Prof. Dr. Helmut Fiinfsinn iiber
Gewaltpravention in Hessen sowie die Staatsanwaltin Andrea Giide von der
Zentralstelle zur Bekampfung der Internetkriminalitat tiber das Darknet.

Schone neue Welt“: Digitalisierung — Fake News, Hate-Speech,
Internetkriminalitat

18. Kasseler Prédventionstag

4. bis 6. November 2019

Der Praventionstag beleuchtete die hasslichen Nebenerscheinungen der Di-
gitalisierung. Schiilerinnen und Schiiler aus drei Kasseler Schulen nahmen im
Vorfeld an Workshops zu News Caching teil und prasentieren ihre Ergebnisse
in der Abschlussveranstaltung.

Bei einer Podiumsdiskussion unter Moderation von Petra Nagel konnten Kas-
seler Biirgerinnen und Biirger mit vielen Fachleuten vom Podium diskutieren:
Christian Geselle, Oberbiirgermeister und Vorsitzender des Kasseler Praven-
tionsrates; Patrick Hartmann, SPD-Fraktion; Marion Klement, HNA online;
Marcus Leitschuh, CDU-Fraktion; Thomas Meyer, Die Kopiloten; Karsten
Mdiller, Religionspadagogisches Institut der Evangelischen Kirche Kurhessen-
Waldeck und Steffen Miiller, Biindnis90/Die Griinen.

Schiilerinnen der Elisabeth-Knipping-Schule pra-
sentieren ihre Ergebnisse zum Thema ,,Fake News*
(2019).



~Zusammen geht‘s leichter” — Wie kommunale
Praventionsarbeit gelingen kann

Die Idee der Kriminalpravention ist nicht neu. Bereits Ende des 19. und Anfang
des 20. Jahrhunderts forderte Franz von Liszt nicht nur eine spezialpraventive
Ausrichtung des Strafrechts, sondern wies zugleich darauf hin, dass eine gute
Sozialpolitik die beste und wirksamste Kriminalpolitik sei. Dieser Hinweis war
ein visiondrer Schritt in Richtung gesamtgesellschaftlicher Kriminalpravention,
weil so der Blick gerade auch auf auBerstrafrechtliche Felder gelenkt wurde.

Heute diirfte unstreitig sein, dass der Begriff der Kriminalpravention iiber das
eigentliche Kriminaljustizsystem deutlich hinausgeht, da gerade das Vorfeld von
Kriminalitat und auBerstrafrechtliche MalRnahmen einbezogen werden. Eine ef-
fektive Kriminalpravention kann dabei aber niemals allein durch den Staat und
seine Sicherheitsorgane geleistet werden. Kriminalpravention ist vielmehr gera-
dezu das Musterbeispiel einer Aufgabe, die der Initiative und des ehrenamtlichen
Engagements der Biirgerinnen und Biirger bedarf. Nur wenn alle Krafte zusam-
menwirken und neben die Arbeit von Polizei und Justiz auch zivilgesellschaftli-
ches Engagement tritt, kann es gelingen, Kriminalitdt zu verhindern.

In Hessen ist die Idee der gesamtgesellschaftlichen Kriminalpravention be-
reits Ende der 80er Jahre durch die sogenannte Montagsrunde (Arbeitskreis
~Drogen®) in Frankfurt am Main und die Dienstagsrunde in Kassel, welche im
Hinblick auf die standig wachsende offene Drogenszene eingerichtet wurde,
praktisch aufgegriffen worden. Mit der Erkenntnis, dass ein rein repressives
Vorgehen durch Ordnungsbehdrden, Polizei und Justiz allein dieser Problema-
tik nicht gerecht werden kann, wurde ein interdisziplinar besetztes Gremium
geschaffen, welches neben den notwendigen repressiven Strategien insbeson-
dere auch die erforderlichen HilfemaRnahmen im Blick hatte. Erst hierdurch
wurde es moglich, die Auswirkungen des 6ffentlichen Drogenkonsums nach-
haltig zu reduzieren und auf diese Weise sowohl die Lebensqualitdt der ab-
hangigen als auch der nichtabhangigen Biirgerinnen und Biirger sowie deren
Sicherheitsgefiihl zu verbessern. Die Frankfurter Montagsrunde und die Kasseler
Dienstagsrunde bieten bis heute ein schones Beispiel dafiir, dass Préventions-
arbeit - um erfolgreich zu sein - ressortiibergreifend, biirgerbeteiligend und
gemeindenah stattfinden und insbesondere auch die faktischen Gegebenheiten
vor Ort beriicksichtigen muss.

Die Idee, insbesondere Kriminalpravention ressortiibergreifend und unter Be-
teiligung der Biirgerinnen und Biirger zu gestalten, hat sich in den letzten Jah-
ren in Hessen immer mehr verfestigt. Als die Sachverstandigenkommission
fuir Kriminalpravention, der Landespraventionrat, im Oktober 1992 eingerich-
tet wurde, konnten die ortlichen Praventionsgremien in Hessen noch an einer
Hand gezahlt werden. Inzwischen bestehen weit iiber 100 kommunale Gremien
und Projekte, wodurch eine vielfiltige und spannende Praventionslandschaft
entstanden ist. Diese Arbeit gilt es weiter durch Anregungen, die Organisati-
on gemeinsamer Veranstaltungen und einen standigen Erfahrungsaustausch
zu unterstiitzen. Dem tragt der Landespraventionsrat, der im Jahre 2022 sein
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30-jahriges Bestehen feiern darf, unter anderem durch jahrlich stattfinden-
de Treffen mit den ortlichen Praventionsgremien und Projekten Rechnung, die
wesentlich dem Austausch und der Vernetzung dienen.

Viele hessische Stadte haben inzwischen eigene Geschaftsstellen fiir ihre Pra-
ventionsgremien mit teilweise hauptamtlicher Besetzung eingerichtet, was zeigt,
dass die Biirgermeisterinnen und Biirgermeister, so wie es auch inzwischen das
hessische Gesetz iiber die Sicherheit und Ordnung vorsieht, die Praventionsauf-
gabe auch als erste ,,Biirgermeisterpflicht” ansehen und dass selbst Stadtteilg-
remien gebildet worden sind und es guter Tradition entspricht, jahrliche kom-
munale Praventionstage oder sogar Praventionswochen durchzufiihren.

Die urspriingliche Frankfurter Kampagne ,,Gewalt - Sehen - Helfen®, die im
November 2017 ihr 20-jahriges Bestehen feierte, hat sich nicht nur in ganz
Hessen verbreitet, sondern ist auch bundesweit von groBen Stadten tibernom-
men worden. Erfreulich ist auch zu sehen, dass viele Stadte und Gemeinden auf
ein mehrjahriges Wirken zuriickblicken konnen. Sowohl Darmstadt als auch
GieBen feiern dieses Jahr bereits ihren 28-jahrigen Praventionsgeburtstag, wo-
mit zwei hessische Stadte eine Pionierrolle unter den kommunalen Gremien
eingenommen haben. Die Stadt Kassel kann in diesem Jahr auf eine 22-jahrige
Geschichte ihres Praventionsrates zuriickblicken und somit ebenfalls auf eine
seit vielen Jahren erfolgreiche vernetzte und interdisziplindre Praventionsarbeit.

Als weiterer Baustein der hessischen Praventionsarbeit auf kommunaler Ebe-
ne gilt die Sicherheitsinitiative KOMPASS. KOMPASS steht fiir das KOMunal-
ProgrAmmoSicherheitsSiegel. Das bundesweit einmalige Programm des Hes-
sischen Innenministeriums, das sich an hessische Stadte und Gemeinden
richtet, startete zundchst in vier Modellkommunen Hanau und Maintal (beide
Main-Kinzig-Kreis) sowie Bad Homburg von der Héhe (Hochtaunuskreis) und
Schwalbach am Taunus (Main-Taunus-Kreis). Dort werden ab sofort passge-
naue Sicherheitskonzepte durch die beteiligten Sicherheitspartner Kommune,
Polizei, Biirger und weitere gesellschaftliche Akteure weiterentwickelt und
gemeinsam umgesetzt. Inzwischen nehmen 78 hessische Kommunen (Stand:
4, September 2020) am Landesprogramm KOMPASS teil.

Die Kommunale Praventionsarbeit hat zweifelsohne einen maBgeblichen Bei-
trag zum Erfolg der gesamtgesellschaftlichen Kriminalpravention und ihrer
Projekte, die sich durch Biirgerbeteiligung und das ressortiibergreifende Tatig-
werden der Behorden kennzeichnen lassen, geleistet. Sie ist unabdingbar fiir
ein gesellschaftliches, von respektvollem Umgang gepragtes Miteinander. Sie
tragt dazu bei, Kriminalitatsfurcht zu verringern und eine Wahrscheinlichkeit
der Opferwerdung zu reduzieren.

Prof. Dr. Helmut Fiinfsinn
Vorsitzender des Landespraventionsrates Hessen
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Praventionsrat Kassel

Sicherheit ist ein Grundbediirfnis des Menschen. Damit Kassel ein sicheres
Zuhause fiir alle Bewohnerinnen und Bewohner ist, arbeiten die Stadt und die
Polizei mit vielen verschiedenen Partnerinnen und Partnern zusammen. Ein
breites Beratungs- und Informationsangebot sensibilisiert und hilft in schwie-
rigen Situationen.

Die Stadt Kassel, das Polizeiprasidium Nordhessen, die Staatsanwaltschaft
Kassel und das Kasseler Amtsgericht beschlossen 1998, im Rahmen eines
Praventionsrates zusammenzuarbeiten. Schwerpunkt war und ist, die Ursa-
chen regelwidrigen Verhaltens aufzuzeigen und im Rahmen der Moglichkeiten
positiv zu verandern. MalBnahmen werden dann erforderlich, wenn einzelne
Personen und Gruppen in der Stadt durch ihr Verhalten tolerierbare Grenzen
iberschreiten und dabei die Bewegungsraume anderer Biirgerinnen und Biir-
ger sowie Besucherinnen und Besucher wesentlich einschréanken.

Mitglieder des Kasseler Praventionsrates sind von Amts wegen: Oberbiirger-
meisterin oder Oberbiirgermeister ist Vorsitzende oder Vorsitzender, Prasiden-
tin oder Prasident der Polizei, des Amtsgerichts, des Landgerichts, Leitung der
Staatsanwalt Kassel, Dezernentin oder Dezernent fiir Ordnung und Sicherheit
sowie fiir Schule und Jugend und die Geschaftsfiihrung des Kasseler Praven-
tionsrates.

hintere Reihe von links: Horst Streiff,
Konrad Stelzenbach, Wolf Winter,

Albrecht Simon

mittlere Reihe von links: Christian

Geselle, Prof. Helmut Fiinfsinn, Eva Kithne-
H6rmann, Dirk Stochla

untere Reihe: Vorstand des Fordervereins
Susanne Zinke, Dr. Fritz Westhelle, Ingrid
Richter

es fehlt auf dem Bild Ulrike Gote

von links:

Polizeiprasident Konrad Stelzenbach,
Prof. Dr. Helmut Fiinfsinn, Dezernentin
Ulrike Gote, Amtsgerichtsprasident Wolf
Winter, ehemaliger Leiter der Staatsan-
waltschaft Horst Streiff
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Der Praventionsrat ist in vielen Gremien und Facharbeitskreisen vertreten,
so insbesondere

« in der sogenannten Dienstags-Runde, die sich Problemen im Zusammen-
hang mit Drogensucht im 6ffentliche Raum annimmt,

« im Kooperativen Gewaltinterventionsprogramm (KAIP) Region Kassel,
einem Arbeitstreffen mit allen beteiligten Institutionen zum Stand der
Arbeit gegen hdusliche Gewalt,

« im Aktionsbiindnis gegen hausliche Gewalt Nord- und Osthessen,

« am Runden Tisch Menschenhandel.

Seit 2001 veranstaltet der Praventionsrat jéhrlich fiir ein bis drei Tage den
Kasseler Praventionstag fiir wechselnde Zielgruppen. Der Arbeitsgruppe zur
Vorbereitung gehoren Verteterinnen und Vertreter verschiedener Kasseler
Institutionen an, die sich in dieser Broschiire vorstellen.

Der Praventionsrat organisiert regelmafig fiir verschiedene Zielgruppen das
Zivilcouragetraining ,,Gewalt-Sehen-Helfen“ durch ausgebildete Modera-
tionskrafte.

Ein weiteres Angebot ist die kostenlose Fahrradcodierung einmal jahrlich in
Kooperation mit dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad Club (ADFC) und der
Polizei.

Zur Finanzierung der Arbeit zur Gewaltpravention in Kassel wurde 2019 der
Forderverein Pravention Kassel e.V. gegriindet.

Der neue Vorstand von links:
Susanne Zinke, Dr. Fritz Westhelle,
Ingrid Richter

13

Kontakt

Susanne Zinke
Praventionsrat Kassel

Raum 202
Scheidemannplatz 1
34117 Kassel

Telefon: 0561 787-7000
praeventionsrat@kassel.de

www.praeventionsrat-kassel.de
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Kassel
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Liebe Biirgerinnen, liebe Biirger,

als Oberbiirgermeister der Stadt Kassel aber auch ehemaliger Polizeibeamter
bin ich mir im besonderen MaRe dariiber bewusst, wie wichtig Praventions-
arbeit fiir das gesellschaftliche Zusammenleben ist. Sicherheit ist ein Grund-
bediirfnis der Menschen. Ein sicheres Gefiihl ist maRgeblich fiir die Lebens-
qualitat der Biirgerinnen und Biirger einer Stadt. Aus diesem Grund bin ich
gerne Vorsitzender des Kasseler Praventionsrats. Die Arbeit in diesem Gremi-
um ist mir sehr wichtig.

Die Kriminalstatistik fiir das vergangene Jahr zeigt, dass sich die Aufklarungs-
rate der Polizei auf einem Rekordhoch befindet. Um die Zahl der Gewaltdelikte
in Kassel noch weiter einzudammen, miissen wir gemeinsam mit allen betei-
ligten Behdrden und Institutionen auch zukiinftig an praventiven MaBnahmen
arbeiten, die die Sicherheit der Kasseler Biirgerinnen und Biirger stdrken.

Ich freue mich, dass in Kassel so viele Institutionen vertreten sind, die sich mit
dem Thema Gewaltpravention befassen, die Hilfeangebote und Beratungs-
moglichkeiten anbieten und sich im Kasseler Praventionsrat engagieren.

Im Praventionsrat pflegen wir eine enge Zusammenarbeit mit der Polizei, dem
Amts- und Landgericht Kassel, der Staatsanwaltschaft und unseren stadti-
schen Amtern. Wir sind in Kassel gut vernetzt. Um unsere Arbeit noch besser
ausfiihren zu kénnen, haben wir im Jahr 2019 den ,,Férderverein Pravention
Kassel e.V.“ gegriindet.

Unsere Zivilcouragetrainings leisten einen wichtigen Beitrag fiir das Sicher-
heitsgefiihl. Dariiber hinaus nehmen wir am Sicherheitsprogramm des Landes
Hessen, KOMPASS, teil. Die Justus-Liebig-Universitat GieBen hat bereits eine
Umfrage zum subjektiven Sicherheitsempfinden der Kasseler Biirgerinnen und
Biirger durchgefiihrt.

Praventionsarbeit ist wichtiger und vielschichtiger denn je. Die Broschiire des
Kasseler Praventionsrates soll lhnen einen Uberblick iiber die bestehende
Praventionsarchitektur in unserer Stadt geben und Sie zugleich fiir dieses
wichtige Thema sensibilisieren - denn Prédventionsarbeit muss als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe betrachtet werden. Beim Lesen wiinsche ich Ihnen
viele interessante Impulse!

Herzliche GriiBRe
lhr

ot peee—

Christian Geselle
Oberbiirgermeister der Stadt Kassel und
Vorsitzender des Kasseler Praventionsrates

15




Polizeiprasidium
Mordhessen
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Kontakt

Konrad Stelzenbach
Polizeiprasident
Polizeiprasidium Nordhessen

Griiner Weg 33
34117 Kassel

Telefon: 0561 910 10 01

Polizeiprasident

Der Polizeiprasident des Polizeiprasidiums Nordhessen ist standiges Mitglied
im Praventionsrat der Stadt Kassel. Im Jahr 2015 {ibernahm Konrad Stelzen-
bach nach seinem Amtsantritt als Polizeiprasident diese Aufgabe, er ist Vor-
standsmitglied des Kasseler Praventionsrates.

Konrad Stelzenbach tragt die Verantwortung fiir ein Gebiet von mehr als
5.800 km? mit fast 900.000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Zur Bekdmp-
fung der Kriminalitat setzt er nicht nur auf eine entschlossene Strafverfolgung,
sondern auch auf vielfdltige MaBnahmen und Programme der Kriminal- und
Verkehrspravention.

Biirgernahe und ein niedrigschwelliges Beratungsangebot haben dabei einen
hohen Stellenwert fiir Konrad Stelzenbach.

Neben seiner Tatigkeit im Praventionsrat steht Konrad Stelzenbach ehrenamt-

lich dem Verein Biirger und Polizei e. V. vor und engagiert sich im Vorstand des
Fordervereins Pravention Kassel e. V.
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Leitender Oberstaatsanwalt der Staatsanwaltschaft

Der Leitende Oberstaatsanwalt Kassel ist standiges Mitglied im Praventions-
rat der Stadt Kassel. Im Jahr 2020 {ibernahm Hans-Manfred Jung die Leitung
der Staatsanwaltschaft Kassel und ist somit von Amts wegen Mitglied im
Praventionsrat Kassel.

Entgegen der landldufigen Annahme ist die Staatsanwaltschaft Kassel nicht
nur Strafverfolgungsbehoérde, sondern ebenso aktiv auf verschiedenen
Feldern der Pravention tatig. Die Mitgliedschaft im Praventionsrat seit seiner
Griindung im Jahr 1998 gehort ebenso dazu wie die Mitarbeit in der ,,Diens-
tagsrunde®, dem Runden Tisch ,,Menschenhandel” und den Runden Tischen
»Hausliche Gewalt” in den verschiedenen Regionen Nordhessens. AuRerdem
sind wir in der Steuerungsgruppe des Aktionsbiindnisses Nord- und Osthes-
sen gegen hausliche Gewalt aktiv und nicht zuletzt haben wir eine Ansprech-
person in Fragen des Tater-Opfer-Ausgleichs.

Die Staatsanwaltschaft Kassel hat neben den staatsanwaltlichen Aufgaben
auch eine Abteilung Gerichtshilfe, die bei Straftaten im Bereich hauslicher
Gewalt die Vermittlung und Beratung in den betroffenen Familien ibernimmt.
Dariiber hinaus hilft sie bei der Abarbeitung von verhangten Geldstrafen
durch gemeinniitzige Arbeit, um die sonst drohende Vollstreckung einer
Ersatzfreiheitsstrafe zu vermeiden.
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Staatsanwaltschaft

Kassel

Kontakt

Hans-Manfred Jung
Leitender Oberstaatsanwalt
Staatsanwaltschaft Kassel

Frankfurter StralRe 7
34117 Kassel

Telefon: 0561 912 0

https://staatsanwaltschaften.
hessen.de/sta-kassel


https://staatsanwaltschaften.hessen.de/sta
https://staatsanwaltschaften.hessen.de/sta

Landgericht

Kassel

Kontakt

Wolf Winter
Prasident des
Amtsgerichts Kassel

Frankfurter StraRe 9
34117 Kassel

Telefon: 0561 912 0

https://ordentliche-gerichts-
barkeit.hessen.de/ag-kassel

Prasident des Amtsgerichts

Der Prasident des Amtsgerichts Kassel ist standiges Mitglied im Praventions-
rat der Stadt Kassel. Zum 30. Dezember 2014 wurde Wolf Winter zum Pra-
sidenten des Amtsgerichts Kassel ernannt und ist seitdem auch Mitglied des
Praventionsrates in Kassel.

Das Amtsgericht Kassel hat rund 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon
58 Richterinnen und Richter. Im Durchschnitt gehen rund 2200 Einzelrichter-
strafsachen, circa 650 Jugendrichterstrafsachen, etwa 380 Verfahren vor dem
Schoffengericht fiir Erwachsene und rund 200 Verfahren vor dem Jugend-
schoffengericht pro Jahr in der Strafabteilung ein.

Der Gedanke der Pravention vor weiteren Straftaten beeinflusst in vielfaltiger
Weise den Umgang mit den Taterinnen und Tatern im Strafprozess und ist ein
anerkannter Strafzweck (Spezialpravention).

In besonderer Weise wird im Jugendstrafrecht versucht, durch erzieherische
MaRBnahmen die personliche Entwicklung der Taterin oder des Taters hin zu
einem rechtschaffenen Leben zu begleiten.

Den Familienrichterinnen und -richtern sind die Verfahren nach dem Gewalt-
schutzgesetz libertragen, das vor allen Formen von Gewalt im privaten und
hiuslichen Umfeld schiitzen soll. Uber die Anordnung unter anderem von
Anndherungs- und Kontaktverboten wird dabei der Tater sensibilisiert und
gegebenenfalls von weiteren Taten abgehalten.
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Prasident des Landgerichts

Der Prasident des Landgerichts Kassel ist standiges Mitglied im Praventions-
rat der Stadt Kassel. Zum 1. November 2014 wurde Albrecht Simon zum
Prasidenten des Landgerichts Kassel ernannt und ist seitdem auch Mitglied
des Praventionsrates in Kassel.

Das Landgericht Kassel verfiigt liber erst- und zweitinstanzliche Strafkam-
mern und ist sowohl fiir Erwachsenen- wie auch fiir Jugendstrafsachen zu-
standig. Die Strafkammern des Landgerichts Kassel leisten in vielfaltiger Weise
auf sehr verschiedenen Feldern aktiv Pravention.

So werden etwa im Rahmen von Strafaussetzungen zur Bewdhrung Auflagen
und Weisungen erteilt, die der Verhinderung neuer Straftaten durch verurteilte
Straftater dienen. Dies betrifft insbesondere auch die Strafvollstreckungs-
kammern, die {iber eine mdgliche Entlassung einsitzender Straftaterinnen
oder -tater aus der Strafhaft befinden. Weiterhin ist die Bewadhrungshilfe Teil
des Landgerichts. Die Bewahrungshelferinnen und Bewahrungshelfer sind im
taglichen Umgang mit den Probanden bemiiht, diese zu begleiten und in einem
straffreien Lebenswandel zu unterstiitzen.

Biirgerndhe wird durch die Moglichkeit eréffnet, dass jeder Besucher des Ge-
richts herzlich eingeladen ist, 6ffentliche Hauptverhandlungen zu besuchen.
Hierdurch kann jeder Interessierte gerichtliche Arbeit praxisnah und plastisch
erleben.
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Kontakt

Albrecht Simon
Prasident des
Landgerichts Kassel

Frankfurter StraRe 9
34117 Kassel

Telefon: 0561 912 0

https://ordentliche-gerichts-
barkeit.hessen.de/lg-kassel
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Kontakt

Dirk Stochla

Dezernent fiir Ordnung,
Sicherheit und Verkehr
Stadt Kassel

Obere Konigsstralle 8
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 0
dezernat3@kassel.de

Dezernent fiir Ordnung, Sicherheit und Verkehr

Seit 1. Oktober 2017 ist Dirk Stochla (SPD) hauptamtliches Magistratsmitglied
der Stadt Kassel und leitet das Dezernat fiir Ordnung, Sicherheit und Verkehr.
Dirk Stochla ist standiges Mitglied im Praventionsrat der Stadt Kassel.

Im Jahr 2002 wurde Dirk Stochla Biirgermeister der Stadt Vellmar, 2008 wurde
er fiir eine zweite Amtszeit bis Ende 2014 gewahlt. Vor seinem Wechsel in das
Kasseler Rathaus war Dirk Stochla seit 2016 Direktor des Zweckverbandes
Raum Kassel (ZRK).

»Die Aufgaben des Ordnungsamtes, der Lebensmitteliiberwachung und Tier-
gesundheit, der Feuerwehr, des StralRenverkehrs- und Tiefbauamtes und des
Eigenbetriebes Die Stadtreiniger sind nicht nur spannend und vielschichtig,
sondern vor allem eines: wichtig und unverzichtbar. Tagtédglich sorgen unsere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fiir ein sicheres, fortschrittliches und sau-
beres Kassel.
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Dezernentin fiir Jugend, Frauen, Gesundheit
und Bildung

Pravention ist kluges, vorausschauendes Handeln, das Leid verhindern, zumin-
dest vermindern kann, und leistet einen wichtigen Beitrag zum Stadtfrieden.
Der Praventionsgedanke findet sich in allen Teilbereichen meines Dezernats
fiir Jugend, Frauen, Gesundheit und Bildung.

Die Praventionskette beginnt mit dem Programm ,Willkommen von Anfang
an“ des Gesundheitsamts, das frisch gebackenen Eltern Unterstiitzung bietet,
und geht {iber die Forderung von Kleinkindern und die Starkung ihrer Resilienz
im Rahmen der Kinderbetreuung weiter.

Im Jugendamt organisieren wir vielschichtige Angebote und Hilfen fiir junge
Menschen und ihre Familien. Spezielle Angebote haben wir im praventiven
Jugendschutz, in dem es um Gewaltpravention, Medienkompetenz und die
Vermeidung von Sucht geht.

Das Amt fiir Schule und Bildung gestaltet Schulen und Stadtteile mehr und
mehr zu Lebens- und Lernorten, wo weit mehr als nur der Unterricht im Fokus
steht, sondern die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen, ihrer Familien
und ihres Lebensumfelds in ihrer Ganzheit. Fiir das Frauenbiiro steht bei den
Themen héausliche Gewalt und Gewalt gegen Frauen insgesamt die Pravention
im Vordergrund.

Mein Dezernat gehdrt deshalb folgerichtig zu den festen Mitgliedern des

Kasseler Praventionsrates. Eine Aufgabe, die ich gern libernommen habe und
bei der ich gern mit aller Kraft mitgestalte.
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Kontakt

Ulrike Gote

Dezernentin fiir Jugend, Frauen,
Gesundheit und Bildung

Stadt Kassel

Obere Konigsstralle 8
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 0
dezernat5@kassel.de
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Arbeitsgruppe Kasseler Praventionstag -
Koordination Geschaftsfiihrung des Kasseler
Praventionsrates







Kontakt

Carsten dos Santos
Padagogische Leitung Gewalt-
pravention AKGG

Telefon: 0561 816 44 104
carsten.dossantos@akgg.de

www.akgg.de

Arbeitskreis Gemeindenahe Gesundheitsversorgung
GmbH (AKGG)

Mit groRer Erfahrung und der erforderlichen Flexibilitdt begleiten wir junge
Menschen, die durch Gewalt oder andere kriminelle Handlungen auffillig ge-
worden sind. Unser Ziel ist es, weitere Straftaten zu verhindern und gemeinsam
mit unseren Teilnehmerinnen und Teilnehmern sinnstiftende Zukunftspers-
pektiven zu erarbeiten.

Unsere Angebote

Schwitzen statt Sitzen

Umfangreiches Angebot fiir junge Menschen als Arbeitsweisung mit intensiver
sozialpadagogischer Betreuung. Uberleitung in Schule, Beruf, Ausbildung und
andere MaRnahmen.

Gewaltpraventionstraining (GPT)
Deliktoffenes Gruppenangebot fiir junge Strafffallige, die mehrfach oder
eklatant durch ihre Straftaten in Erscheinung getreten sind.

Begleitete Arbeitsstunden
Vermittlung und Begleitung fiir richterlich angeordnete Arbeitsstunden.

Konfliktmanagement

Angebote zur Fortbildung fiir Fachkrafte und interessierte Institutionen im
Umgang mit Aggression und Gewalt in der Arbeit mit Jugendlichen, Klientin-
nen und Klienten sowie Kundinnen und Kunden auf Anfrage.

Anja Marquardt, Fachbe- Gewaltpraventionsteam
reichsleitung Jugendhilfe
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Auslanderbeirat der Stadt Kassel

Der Kasseler Auslanderbeirat war einer der ersten in der Bundesrepublik und
nahm aufgrund seiner Mitwirkungsmoglichkeiten eine Vorreiterrolle ein:
Bereits 1981 wahlte die auslandische Bevolkerung in Kassel einen Auslander-
beirat gemaR einer kommunalen Satzung. Das ,Kasseler Modell“ stand Pate
fiir die Griindung vieler Auslénderbeirate in Deutschland und im benachbarten
Ausland. Und seit 1992 gibt es Auslanderbeirate in allen hessischen Gemein-
den mit mehr als 1000 auslandischen Einwohnerinnen und Einwohnern.

Die Aufgabe des Beirats, dem in Kassel 37 Mitglieder angehdren, besteht in
der Beratung der Stadtverwaltung zu den speziellen Belangen und Interessen
der zugewanderten Bevolkerung. Der Auslanderbeirat entsendet Vertrete-
rinnen und Vertreter in die Ausschiisse der Stadtverordnetenversammlung,
die Kommissionen des Magistrats, die Ortsbeirdte sowie eine Reihe weiterer
politischer Gremien. Er hat auch ein Antragsrecht in der Stadtverordneten-
versammlung.

Der Auslanderbeirat mochte Migrantinnen und Migranten in der Stadt Kassel
mit Rat und Tat zur Seite stehen. Im Mittelpunkt steht die Idee einer vertrau-
ensvollen Beratung — gegebenenfalls in der eigenen Muttersprache - von
Menschen fiir Menschen, die eine einschneidende gemeinsame Erfahrung
teilen: sich in der Fremde zurechtfinden zu miissen.

Wenn Sie Fragen haben zu:
 behdrdlichen Schreiben
« Leben und Alltag in Kassel Kontakt

« Bildung und Karriere etc. Kamil Saygin
Vorsitzender des

Kommen Sie zu uns — wir helfen gerne weiter! Auslanderbeirats
Stadt Kassel

Auslanderbeirat
Rathaus
34112 Kassel

Telefon: 0561 787 70 66
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bildungsstitte
anne frank

Zentrum fiir politische Bildung
und Beratung Hessen

responses

Beratung fir Betroffene von
rechter und rassistischer Gewalt

Ein Angebot der Bildungsstctte Anne Frank

Kontakt

Dr. Maria Seip
Leitung Biiro Nord- und
Osthessen

Kleine Rosenstralle 3
34117 Kassel

Telefon: 0561 729 897 01
kassel-info@bs-anne-frank.de

www.bs-anne-frank.de

Bildungsstatte Anne-Frank -
Beratungsstelle response

Wanderausstellung ,Mensch du hast Recht(e)!“ Fortbildung fiir Erwachsenen zum Thema
Diskriminierung

Als Zentrum fiir politische Bildung und Beratung in Hessen mit Standorten in
Frankfurt am Main und Kassel entwickelt die Bildungsstatte Anne Frank in-
novative Konzepte und Methoden, um Jugendliche und Erwachsene gegen
Antisemitismus, Rassismus und verschiedene Formen von Diskriminierung zu
sensibilisieren - und fiir die aktive Teilhabe an einer offenen und demokrati-
schen Gesellschaft zu starken. Die Bildungsstatte unterstiitzt mit Seminaren,
Workshops, Ausstellungen, Veranstaltungen und Beratungsangeboten Insti-
tutionen, Bildungseinrichtungen, lokale Initiativen und Selbstorganisationen
von marginalisierten Gruppen und erreicht damit ein breites und heterogenes
Publikum.

Zwei hessische Beratungsstellen sind in der Bildungsstadtte Anne Frank ange-
siedelt: response unterstiitzt Betroffene von rechter, rassistischer und antise-
mitischer Gewalt, das ADiBe Netzwerk berdt Menschen, die Diskriminierung
erfahren haben. Auf dem neuen Meldeportal hessenschauthin.de kénnen rech-
te und rassistische Vorfélle gemeldet werden.

Mit dem Antidiskriminierungsnetzwerk AdiNet Nordhessen unterstiitzt die

Bildungsstatte zudem die Vernetzung von Initiativen, Vereinen und Organi-
sationen, die sich gegen Diskriminierung engagieren.
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Bundespolizeiinspektion Kassel

»Sicher im Alltag”

Wie schiitzen Sie sich vor Taschendiebstahl, wie verhdlt man sich sicher auf
Bahnanlagen und wie zeigt man Zivilcourage? Die Bundespolizei informiert Sie
iber Schutzméglichkeiten und gibt Ihnen wichtige Hinweise, damit Sie sich
vor Straftaten schiitzen kdnnen.

Unsere Themen unter anderem:

Kampagne ,,Hinsehen statt weggehen*

Fiir die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung zeigen die Bundespolizei und die
Sicherheitskrafte der Deutschen Bahn eine hohe Prédsenz in Ziigen und Bahn-
hofen. Bei besonderen Anldssen mit hohem Reisendenaufkommen wie zum
Beispiel in der Hauptreisezeit wird diese Prasenz zusatzlich erhdht. Um die
Sicherheit im &ffentlichen Raum zu gewdhrleisten, ist die Bundespolizei auf
Ihre Mithilfe angewiesen. Gemeinsam mit der Deutschen Bahn AG fiihrt die
Bundespolizei dazu die Kampagne ,,Hinsehen statt weggehen® durch.

Sicher auf Bahnanlagen

Die Gefahren, die beim Betreten von Gleisanlagen und Bahniibergangen be-
stehen, werden aus bundespolizeilicher Erfahrung zumeist unterschatzt. Un-
fallursachen sind unter anderem unachtsames oder unsachgemaRes Verhalten
auf Eisenbahnanlagen. Wie man sich auf Bahnanlagen sicher verhilt, dazu hat
die Bundespolizei auf ihrer Website Informationen zusammengestellt:

Kampagne ,,Achten Sie auf Ihre Wertsachen*

»Achten Sie auf Ihre Wertsachen® lautet der Slogan der gemeinsamen Kam-
pagne von Bundespolizei und der Deutschen Bahn AG, die in verschiedenen
Bahnhofen in ganz Deutschland zu sehen ist. Die Kampagne soll Sie sensibili-
sieren und Ihnen zeigen, wie wichtig es ist, achtsam mit den eigenen Wertsa-
chen umzugehen. Gerade auf belebten 6ffentlichen Platzen sind viele Reisende
im Gedrange unterwegs. Das nutzen Taschendiebe immer wieder aus. An
verschiedenen Bahnhdfen geben Bundespolizisten gemeinsam mit Kollegin-
nen und Kollegen der Landespolizei und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
der Deutschen Bahn Auskunft und hilfreiche Tipps, wie Sie sich am besten vor
dreisten Dieben schiitzen kénnen.
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Bundespolizei

Kontakt

Bernd Kraus, Peter Dittel (Foto)
Hauptkommissare
Bundespolizeiinspektion Kassel
Polizeiliche Kriminalpravention

Heerstralle 5
34119 Kassel

Telefon: 0561 816 16 0
bpoli.kassel.praevention@
polizei.bund.de

www.bundespolizei.de
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Diakonie &&
Diakonisches Werk
Region Kassel

Kontakt

Petra Hammer-Scheuerer
Zentrum fiir Sucht- und
Sozialtherapie

Frankfurter StraRRe 78A
34121 Kassel

Telefon: 0561 938950
petra.hammer-scheuerer@
dw-region-kassel.de

www.dw-region-kassel.de

Diakonisches Werk Region Kassel -
Zentrum fiir Sucht- und Sozialtherapie

Gesund bleiben am Arbeitsplatz

Fiir Betriebe, Behorden und Einrichtungen in Kassel und der Region bieten wir
betriebliche Gesundheitsférderung und Pravention an.

Unsere Angebote umfassen eine umfangreiche Informationsvermittlung und
Auseinandersetzung mit den Themenfeldern verhaltnis- und verhaltensbezo-
gene Suchtpravention, Stressmanagement und Ressourcenstarkung im Sinne
eines gesundheitsforderlichen Lebens- und Arbeitsstils und einer gesund-
heitsforderlichen Arbeitsgestaltung.

Unter anderem veranstalten wir Workshops, Schulungen und Vortrage fiir
Fuihrungskrafte, Mitarbeitende und Auszubildende. Zudem bieten wir Unter-
stlitzung (Clearing) bei der Vermittlung in weiterfiihrende Hilfsangebote im
Einzelfall und organisieren Informationsstande bei Gesundheitstagen.

Unsere Angebote zielen darauf ab, die Gesundheitskompetenz von Mitarbei-

tenden zu erhdhen, um auch in Zeiten zunehmender psychischer Belastung
angemessen und selbstverantwortlich reagieren zu kénnen.
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Diakonie &&
Diakonisches Werk
Region Kassel

Diakonisches Werk Region Kassel -
Zentrum fiir Sucht- und Sozialtherapie

Fachberatungsstelle Gliicksspielsucht
Wenn Gliicksspiel zur Sucht wird

Gliicksspiele vermitteln die Hoffnung auf ,,das grofRe Geld®. Abseits dieser
Hoffnung bieten Gliicksspiele Spannung und Nervenkitzel. Die Fachbera-
tungsstelle Gliicksspielsucht richtet sich an all jene, bei denen dieser zunachst
scheinbar harmlose Zeitvertreib hinsichtlich der Intensitat zu Problemen im
Leben fiihrt.

Unsere Angebote umfassen eine umfangreiche Informationsvermittlung und
Auseinandersetzung mit dem Themenfeld Gliicksspiel. Neben kostenfreien
Einzelgesprachen mit Betroffenen selbst bietet unsere Fachberatung zusatz-
lich Gespréche fiir Angehdrige und andere Bezugspersonen an. Wir vermitteln
bei Bedarf in weitere Hilfe- und Unterstiitzungsangebote, wie zum Beispiel in
die Schuldnerberatung und Behandlungsangebote bei Vorliegen einer Gliicks-
spielsucht.

Wir veranstalten Informationsveranstaltungen, Workshops, Schulungen und
Vortrage fiir Schulen, soziale Einrichtungen, Betriebe, Sportvereine sowie
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren zum Themenfeld Gliicksspielsucht.
Mit unseren Veranstaltungen mochten wir auf die Gefahren der vielfaltigen
terrestrischen und Online-Gliicksspiele aufmerksam machen und aufklaren.

Kontakt

Michaela Jung, Andreas Fux
Zentrum fiir Sucht- und
Sozialtherapie

Frankfurter StralRe 78A
34121 Kassel

Telefon: 0561 938 95 0
suchtberatung@dw-region-
kassel.de

www.dw-region-kassel.de
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Kontakt

Christian Tuhacek
Zentrum fiir Sucht- und
Sozialtherapie

Frankfurter Stral3e 78A
34121 Kassel

Telefon: 0561 938 950
christian.tuhacek@dw-
regionkassel.de
real-life@dw-region-kassel.de

www.dw-region-kassel.de

Diakonisches Werk Region Kassel -
Zentrum fiir Sucht- und Sozialtherapie

Fachberatungsstelle Real Life

Medienkompetenzvermittlung fiir Nutzerinnen und Nutzer sowie
Angehorige

~Real Life“ ist ein Beratungsangebot fiir alle diejenigen, die Schwierigkeiten mit
dem Nutzungsverhalten von Onlineanwendungen haben oder als Angehdrige
oder Bezugspersonen Unterstiitzung suchen. Wir richten uns insbesondere mit
dem Angebot an Kinder und Jugendliche und deren Familien sowie an Multip-
likatorinnen und Multiplikatoren oder auch Schulen.

Unsere Angebote umfassen eine umfangreiche Informationsvermittlung und
Auseinandersetzung mit den Themenfeldern Online Gaming Disorder, wie
Medienabhangigkeit sowie dem Aufbau von selbstverantwortlichem und re-
flektiertem Nutzungsverhalten, Generationenkonflikt, Medienerziehung und
Starkung sozialemotionaler Interaktion und Kommunikation.

Unter anderem veranstalten wir Workshops, Schulungen und Vortrage fiir
Schulen, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, soziale Einrichtungen und
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber. Zudem bieten wir Unterstiitzung (Clearing)
bei der Vermittlung in weiterfiihrende Hilfeangebote im Einzelfall oder im
Familiensetting.

Unsere Angebote zielen darauf ab, Nutzerinnen und Nutzern ein zufriedenes
und bewusstes Nutzungsverhalten zu ermoglichen, das auch in Zeiten von ho-
her Bedeutung der digitalen Vernetzung nicht zu Einschréankungen in anderen
Lebensbereichen fiihrt. Weiterhin ist es unser Ziel, generationeniibergreifend
und vorurteilsfrei eine Auseinandersetzung zum Thema Mediennutzung und
Medienerziehung zu unterstiitzen.
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Die Kopiloten e.V. — gemeinsam.politisch.bilden.

Im Jahr 2011 griindeten junge Menschen, meist Studierende der Uni Kassel,
den Verein Kopiloten e.V.. Ziel des Vereins ist, politische Bildung fiir Jugend-
liche zu organisieren und durchzufiihren. Dabei arbeitet der Verein mit einem
weiten Politikbegriff — das heit, dass alle Themen einen politischen Kern ha-
ben, insbesondere die Themen, die Jugendliche umtreiben.

Den Inhalten und Aktivitdten im Verein ist gemein, dass Jugendliche durch
Beschaftigung mit ihnen die Fahigkeit erlangen sollen, zu eigenen Werturtei-
len zu kommen und, darauf aufbauend, Handlungsoptionen zu entwickeln. Im
alltaglichen Handeln des Vereins haben sich so drei Arbeitsbereiche politischer
Bildung herauskristallisiert:

« Bildung fiir nachhaltige Entwicklung und globales Lernen
« Partizipation von Jugendlichen

« Bildung gegen Menschenfeindlichkeit

Im dritten Arbeitsbereich werden Phanomene gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit thematisiert, beispielsweise Rassismus, Sexismus, Diskriminie-
rung wegen des sozialen Status und Antisemitismus. Dies geschieht in Rund-
gangen der Gruppe Stadtrundgangster (Rassismuskritischer Stadtrundgang,
Rundgange zu Armut und Drogenpolitik) und im Projekt #hatebreach - Hass
im Netz begegnen (Bildung gegen Hate Speech, fiir demokratische Diskurse in
Sozialen Medien).

Die Arbeit im Verein erfolgt oft ehrenamtlich, einige Projekte, wie beispiels-
weise #hatebreach, werden von hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern betreut. Die Zielgruppe(n) der politischen Bildung sind Jugendliche ab
14 Jahren, auerschulisch und in der Schule, in AGs, in Form von Projekttagen
und -wochen oder im Ganztagsbereich.
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Kontakt

Philipp Meyer
Die Kopiloten e. V.

Nora-Platiel-Stralle 1
34127 Kassel

Telefon: 0151 620 64 25
info@diekopiloten.de

www.diekopiloten.de
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Drogenhilfe

Mordhessen e, W,

Drogenhilfe Nordhessen e.V. -
Fachstelle Suchtpravention fiir die Stadt Kassel

Sucht und Gewalt vorzubeugen ist ein lebendiger Prozess, der im Alltag statt-
findet. Suchtpravention méchte Menschen starken, Lebenskompetenzen
férdern, will gesunde Lebens- und Arbeitsbedingungen unterstiitzen. Unser
Ziel ist es, Lebensqualitdt zu férdern, kleine und grofRe Menschen so friih wie
moglich fiir das Leben zu stdrken — damit siichtige Verhaltensweisen und Ge-
walt als Kompensation tiberfliissig werden.

Zentrale Aufgaben der Fachstellen fiir Suchtpravention (FSP) sind

« Beratung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in Kindertages-
einrichtungen, Schule, Jugendarbeit, Vereinen und Betrieben, Amtern

Fort- und Weiterbildungen, Workshops

Kooperation und Vernetzung

« MaBnahmen und Aktionen zum Thema Sucht

Unser Angebot

« Beratung und Schulung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren,
Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerinnen und Lehrer, Sozialpadagoginnen
und Sozialpddagogen, Eltern, Ehrenamtlichen, Jugendlichen und anderen
padagogisch Interessierten

» Planung und exemplarische Durchfiihrung von suchtpraventiven Aktionen
und Projekten

Kontakt  Unterstiitzung bei der Entwicklung von individuellen suchtpraventiven
Konzepten

Heike Walter

Billar Serllr St « Planung und Durchfiihrung von 6ffentlichkeitswirksamen Aktionen

Schillerstrafe 2 o Elternarbeit, Elternabende, Elternseminare

34117 Kassel + Fort- und Weiterbildung in Programmen wie: Papilio, Eigenstdndig werden,

Telefon: 0561 10 36 43 und Klasse 2000, COA, Klasse Klasse, Quo vadis

0163 730 05 55 « Begleitung von Projekten: Spielzeugfreier Kindergarten, Papilio, Klarsicht,

praevention.kassel@drogen- Tom & Lisa

hilfe.com

www.drogenhilfe.com/
praevention_stadt
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Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck -
Landeskirchliche Koordination zum Thema
sexualisierte Gewalt

Wie alle Landeskirchen ist auch die Evangelische Kirche von Kurhessen-
Waldeck dabei, ein Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt zu entwickeln
und zu implementieren. Grundlage dafiir ist eine Vereinbarung zwischen dem
Dachverband der Landeskirchen - der Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD) - und dem Unabhéngigen Beauftragten der Bundesregierung fiir Fragen
des sexuellen Kindesmissbrauchs.

Das Schutzkonzept fiihrt dazu, dass alle hauptamtlichen Mitarbeitenden der
Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck an verpflichtenden Praventi-
onsschulungen teilnehmen - das sind einige Tausend Mitarbeitende: Pfarre-
rinnen und Pfarrer, Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter, Kirchenmusi-

kerinnen und Kirchenmusiker, Mitarbeitende in der Verwaltung und Leitung.
Ehrenamtliche sind in den Folgejahren an der Reihe.

Schon jetzt wird deutlich, dass dort, wo die Sensibilitat fiir dieses Thema
schon langer da war, auch die Fallzahlen steigen. Das heif3t: Die Aufmerk-
samkeit flir Grenzverletzungen wiachst ebenso wie der Mut von Betroffenen,
sich zu melden.

Uber diese Préaventionsschulungen hinaus versucht die Kirche, eine Haltung
der grenzachtenden Kommunikation zu férdern, wozu auch das schon langer
laufende Engagement gehdrt, Kinder und Frauen in ihren Rechten zu starken
sowie in Arbeitskreisen gegen hadusliche Gewalt mitzuarbeiten.

Zum Schutzkonzept gehért auch die Einrichtung einer ,,Unabhéngigen Unter-
stiitzungskommission® fiir (in der Regel) verjahrte, also schon langer zuriick-
liegende und juristisch nicht mehr aufklarbare Félle. Die Kommission arbeitet
weisungsfrei und ist besetzt mit einem Richter im Ruhestand (i.R.), einer
Traumatherapeutin und einer Fachberaterin.
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EVANGELISCHE|KIRCHE
VON KURHESSEN-WALDECK

Kontakt

Pfarrer Dr. Thomas Zippert
Landeskirchlicher Koordinator
zum Thema sexualisierte Gewalt

Wilhelmshoher Allee 330
34131 Kassel

Telefon: 0561 93 78 404 und
015116752077
thomas.zippert@ekkw.de

www.ekkw.de
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Frauenbiiro

Kontakt

Dr. Ute Giebhardt
Frauenbiiro der Stadt Kassel

Obere KarlsstraRRe 15
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 70 69
frauenbeauftragte@kassel.de

Frauenbiiro der Stadt Kassel

Das Frauenbiiro hat die Aufgabe, an der Verwirklichung der tatsachlichen
Gleichberechtigung der Geschlechter mitzuwirken. Das tun wir durch Vernet-
zung, eigene Projekte und Veranstaltungen, aber auch {iber die Wahrnehmung
von Gleichstellung als Querschnittsaufgabe.

Das Thema Gewalt gegen Frauen ist ein Schwerpunkt kommunaler Gleich-
stellungsarbeit, und der Praventionsgedanke spielt dabei eine wichtige Rolle.
Das Thema Héausliche Gewalt war beispielsweise im Jahr 2013 Thema des

12. Kasseler Praventionstages. Der Fokus lag dabei auf der Situation der Kinder
in Familien mit Partnergewalt. Beim 17. Kasseler Praventionstag ,,Das sichere
Zuhause - Gewaltpravention in Kassel im Jahr 2018 wurde unter anderem
das Hilfesystem bei Gewalt gegen Frauen unter Beteiligung der Beratungs-
stellen vorgestellt.

Bei anderen Fragestellungen thematisieren wir in den Diskussionen in der
Arbeitsgruppe Praventionstag gegebenenfalls die verschiedene Betroffenheit
von Geschlechtern und beraten iliber die Gestaltung der Praventionstage mit.
Das Frauenbiiro ist insbesondere an der Leitung und Steuerung des Runden
Tisches gegen hdusliche Gewalt Region Kassel und des Aktionsbiindnisses
gegen hausliche Gewalt Nord- und Osthessen beteiligt. Dariiber hinaus ko-
ordinieren wir das Regenbogen-Netzwerk Kassel, in dem gegen Diskriminie-
rung von queeren Menschen gearbeitet wird. Aktuell steht in der Arbeit des
Frauenbiiros die Gruppe der Alleinerziehenden besonders im Fokus, fiir die ein
Projekt zur gesundheitlichen Pravention durchgefiihrt wurde.
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Freiwilligenzentrum Region Kassel

Freiwillig in Kassel! ist ein gemeinniitziger Verein, der das Engagement aller
Menschen in der Region fordert.

Unsere Kernbereiche

Freiwilligenagentur: Wir sind eine Informations- und Beratungsstelle fiir

Freiwillige. Wir beraten und informieren interessierte Blirgerinnen und Biir-
ger Uber die Vielfalt an Tatigkeitsfeldern in den Bereichen Soziales, Kultur,

Umwelt und Sport. Uber unsere Engagementsuchmaschine kdnnen Freiwil-
lige selbst Engagements suchen.

Organisationsberatung: Wir bieten gemeinniitzigen Einrichtungen, Verei-
nen, Projekten und Initiativen, die mit Freiwilligen arbeiten wollen, Organi-
sationsberatung und Fortbildung an. Organisationen, Vereine und Initiativen
konnen Freiwillige tiber das Freiwilligenzentrum suchen, sich tiber optimale
Voraussetzungen fiir eine gelungene Zusammenarbeit mit Freiwilligen
informieren und sich qualifizieren lassen.

Offentlichkeits- und Lobbyarbeit: Wir sorgen fiir Offentlichkeitsarbeit und
schaffen somit eine Plattform fiir den Aufbau einer aktiven Biirgergesell-
schaft.

Projektschmiede: Wir sind eine Projektschmiede fiir engagementférdernde

Ideen und Konzepte.

Wir bieten ...

Informationen und Beratung zu zeitlich {iberschaubaren Engagementmog-
lichkeiten.

Beratung und Fortbildung zu verschiedenen Themen.

Engagementprojekte, wie beispielsweise den Freiwilligentag, Service Lear-
ning, Engagementlotsen oder Socialdays.

ein Netzwerk von Kooperationspartnern, die im Bereich Biirgerschaftliches
Engagement aktiv sind.

Vereinsverantwortlichen Vorstanden spannende Informationen und Qualifi-
zierungsangebote zur Vereinsentwicklung tiber unseren DiNa-Treff.
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Kontakt

Frank Gerhold
Freiwilligenzentrum Region
Kassel

Freiwillig in Kassel! e. V.

Treppenstralle 4
34117 Kassel

Telefon: 0561 816 44 330
info@freiwilligenzentrum-
kassel.de

www.freiwillig-in-kassel.de
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Gesundheitsamt
Region Kassel

Gesundheitsamt Region Kassel

Die Themen Gesundheit, Sicherheit, Gewaltfreiheit, Kinderschutz und Préven-
tion sind eng miteinander verkniipft und in der vielfaltigen Arbeit des Gesund-
heitsamtes Region Kassel und insbesondere der Abteilung fiir Kinder- und
Jugendgesundheit, Gesundheitsforderung und Pravention taglich prasent. Eine
unserer gesetzlichen Aufgaben ist die Forderung der Gesundheit von Familien,
Kindern, Jugendlichen, Senioren und benachteiligten Bevdlkerungsgruppen.
Kindeswohl, seelische Gesundheit, Hausliche Gewalt, Suchtpréavention und Ar-
mut sind nur einige Themen, die uns bei der Unterstiitzung des gesunden und
gelingenden Aufwachsens und Lebens in Kassel taglich begegnen.

Somit ist die Mitarbeit des Gesundheitsamtes Region Kassel in der multipro-
fessionellen Arbeitsgruppe zur Vorbereitung der Kasseler Praventionstage seit
Jahren selbstverstandlich und ein wichtiger Bestandteil unserer Praventions-
und Netzwerkarbeit. Das gemeinsame Erarbeiten von Themen, die gegenseitige
Unterstiitzung und die personlichen Kontakte in der Arbeitsgruppe erweitern
das eigene Spektrum an Wissen, Perspektiven und Maoglichkeiten. Die Arbeit
am gemeinsamen Ziel verbindet uns und die Ergebnisse der Zusammenarbeit
sind wahrend der Kasseler Praventionstage fiir die Biirgerinnen und Biirger zu
erleben und zu erfahren. Wir freuen uns, den Weg zu einer gewaltfreien und
demokratisch-solidarischen Stadtgesellschaft in Kassel und unserer Region
aktiv mitgestalten zu kénnen.

Kontakt

Regine Bresler
Leiterin des Gesundheitsamtes
Region Kassel

Kreishaus
Wilhelmshoher Allee 19-21
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 19 00
gesundheitsamt@kassel.de
regine.bresler@kassel.de

www.kassel.de/gesundheits-
amt/
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Integrationsbeauftragter der Stadt Kassel

Migration und Integration pragen Kassel seit vielen Jahrhunderten. Ungefahr
80.000 Menschen und damit fast 40 Prozent der Bevdlkerung unserer nord-
hessischen Metropole haben einen Migrationshintergrund. Menschen aus

tiber 160 Nationen leben hier. Integration ist deshalb keine Ausnahmesitua-
tion, sondern gelebter Alltag, in dem sich Menschen aufeinander zubewegen.

Integration geht alle Menschen in Kassel etwas an - ob mit oder ohne
Migrationshintergrund.

Die Grundlage unseres Zusammenlebens ist die im Grundgesetz verankerte
freiheitlich-demokratische Grundordnung. Diese garantiert allen in Deutsch-
land lebenden Menschen die Gleichheit vor dem Gesetz und dass niemand
wegen seines Geschlechts, seiner Heimat und Herkunft, seiner Sprache und
seiner religiosen und politischen Weltanschauungen benachteiligt oder bevor-
zugt werden darf.

Deshalb miissen wir auch in Kassel zwei vordringliche Herausforderungen
meistern: die interkulturelle Offnung und den Abbau vorhandener Benach-
teiligungen. Die interkulturelle Offnung erméglicht allen Menschen in unse-
rer Stadt die Wahrnehmung und Nutzung von Einrichtungen und Angeboten.
Durch den Abbau von Benachteiligungen werden Chancengerechtigkeit und
gesellschaftliche Teilhabe hergestellt. Diskriminierungen und Ausgrenzungen
werden nicht toleriert.

Die Stadt engagiert sich in Kooperation mit zivilgesellschaftlichen Akteurin-
nen und Akteure, aber auch mit eigenen Formaten gegen Antisemitismus und
Fremdenfeindlichkeit. Hierzu gehort auch der interreligitse Dialog: Mit dem
Rat und dem Runden Tisch der Religionen setzt Kassel auf gegenseitiges
Kennenlernen und regelmafigen Austausch, um Vorurteilen keine Chance zu
geben.
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Kontakt

Carsten Hohre
Integrationsbeauftragter der
Stadt Kassel

Rathaus, Raum 13 (2. 0G)
WilhelmsstralRe 10
34117 Kassel

Telefon 0561 787 21 52
carsten.hoehre@kassel.de

https:/www.kassel.de
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KASSELER
DOKE"FEST

Kontakt

Livia Theuer

Telefon: 0170937 94 71
theuer@kasselerdokfest.de
www.kasselerdokfest.de

www.kasselerdokfest.de/
das-festival/dokfestgeneration

Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest
(DokfestGeneration)

Seit 2015 Jahren besteht eine fruchtbare Kooperation zwischen Dokfest-
Generation, einer Sektion des jahrlich stattfindenden, renommierten Kasseler
Dokumentarfilm- und Videofestes, und dem Kasseler Praventionstag.

DokfestGeneration hat es sich zur Aufgabe gemacht, auch altere Mitbiirger-
innen und Mitbiirger fiir ein heutiges dokumentarisches Mehrgenerationen-
kino zu gewinnen und einen Dialog der Generationen anzuregen. Mit Filmen
zur deutschen Zeitgeschichte, in denen noch lebende Zeitzeuginnen und Zeit-
zeugen zu Wort kommen, mit Familiengeschichten, die aus unterschiedlichen
Perspektiven der verschiedenen Generationen erzahlt werden, oder mit Filmen
zu aktuellen gesellschaftlichen Themen wie Hass im Netz oder Rechtsextre-
mismus mochten wir aufklaren, Barrieren abbauen und fiir ein solidarisches,
demokratisches Miteinander sorgen.

Jedes Jahr wahlen wir fiir unser Programm mindestens einen Dokumentarfilm
aus, der auf seine kiinstlerische Weise mit dem aktuellen Motto des jeweiligen
Praventionstages korrespondiert. Besucherinnen und Besucher des Praventi-
onstages sind eingeladen, den oder die Kooperationsfilme wahrend des Festi-
vals zu besuchen und an den anschlieBenden Publikumsdiskussionen mit den
anwesenden Filmemacherinnen und Filmemachern teilzunehmen.
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Kasseler Familienberatungszentrum fiir Kinder,
Jugendliche und Familien e. V. (kafa)

Als 1949 auf Initiative der Besatzungsbehorden der Vereinigten Staaten eine
Erziehungsberatungsstelle unter der Tragerschaft der Nordhessischen Verei-
nigung fiir Erziehungshilfe ins Leben gerufen wurde, ahnte niemand, dass eine
solche Anlaufstelle auch nach mehr als 70 Jahren in Kassel noch gebraucht
werden wiirde. Mehr als 1.000 Ratsuchende nehmen heute pro Jahr mit dem
Kasseler Familienberatungszentrum (kafa) Kontakt auf.

Unser Ziel ist es, Kindern eine gute Lebensperspektive in ihren Familien, ihrem
sozialen Netzwerk und in unserer Gesellschaft zu erméglichen, sie zu schiitzen
und in ihrer Entwicklung zu fordern. Unsere Hilfeangebote sind religios und
politisch ungebunden. Wir gehen achtsam miteinander um, gerade im Hinblick
auf Unterschiede in Geschlecht, Alter, Herkunft, Kultur, sexueller Orientierung,
materieller Situation und Lebensweise. Das kafa arbeitet in enger Kooperation
sowohl mit der Stadt als auch mit dem Landkreis Kassel.

Alles unter einem Dach heif3t fiir uns

« Inunserer Erziehungsberatung beraten wir Miitter, Vater, Eltern in familia-
ren und Erziehungsfragen und unterstiitzen Kinder und Jugendliche.

« Mit der aufsuchenden Jugendhilfe bieten wir Eltern, Kindern und Jugend-
lichen Hilfe in Alltagssituationen und tragen zur Starkung der familiaren
Beziehungen bei.

« In der Friihforderung fordern wir behinderte Kinder und von Behinderung
bedrohte Kinder im Vorschulalter und begleiten ihre Familien.

« Unsere Patenschaften sind ein Angebot fiir Kinder und Jugendliche, deren
Eltern psychisch erkrankt sind.

« Mit dem Lebenslagencoaching begleitet das kafa Mitarbeitende unserer
Kooperationspartner in schwierigen beruflichen wie privaten Lebenslagen.
Mégliche Themen sind Krisenbewaltigung, Konfliktmanagement, Schulden-
und Suchtberatung, Stress- und Zeitmanagement, gesunder Lebensstil,
gesund und motiviert dlter werden im Betrieb, Balance von Familie und
Arbeitswelt nach Krankheit oder Elternzeit, drohender Verlust des Arbeits-
platzes, pflegebediirftige Angehdérige.
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Perspektiven finden

Kontakt

Annette Haas
Kasseler Familienberatungs-
zentrum e. V.

Hinter der Komodie 17
34117 Kassel

Telefon: 0561 784 49 0
info@familienberatungszent-
rum.de

www.familienberatungszent-
rum.de
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KASSELER

BERATUNG FUR
I OPFER UND

ZEUGEN VON
o STRAFTATEN

Kontakt

Silke Emde

Beratungsstelle Kasseler
Hilfe Opfer- und Zeugenhilfe
Kassel e. V.

Wilhelmshdher Allee 101
34121 Kassel

Telefon: 0561 28 20 70
info@kasseler-hilfe.de

www.kasseler-hilfe.de

Kasseler Hilfe - Opfer- und Zeugenbhilfe Kassel e. V.

Die Kasseler Hilfe, Opfer und Zeugenbhilfe e.V. wurde 1993 im Verbund mit
inzwischen acht anderen Opferberatungseinrichtungen auf Initiative des hes-
sischen Ministeriums der Justiz gegriindet.

Aufgaben sind die Beratung, Betreuung und Begleitung von Opfern und Zeu-
ginnen und Zeugen von Straftaten sowie deren Angehdrigen. Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sozialer Einrichtungen, sowie Lehrerinnen, Lehrer, Erzieherin-
nen und Erzieher oder andere Interessierte konnen sich ebenfalls gern an uns
wenden.

Das Angebot steht allen Bevdlkerungsgruppen offen, ist kostenlos, vertraulich
und auf Wunsch auch anonym. Wir beraten unabhéangig davon, ob Anzeige er-
stattet wurde oder nicht - und wir richten uns dabei grundsatzlich nach dem
Bedarf der Betroffenen.

Die Beratungsstelle bietet einen geschiitzten Raum, um die Situation der Be-
troffenen zu reflektieren: Gesprache iiber die durch die Straftat entstandenen
Probleme gehdren ebenso dazu wie die praktische Hilfestellung zum Beispiel
beim Ausfiillen von Antragen, die Begleitung zu Terminen sowie zu Organisa-
tionen, die weitere Unterstiitzung bieten.

Wir betreiben zudem ein Zeugenzimmer bei Gericht, in dem taglich eine Mit-
arbeiterin fiir Information, Betreuung und ggf. Begleitung in den Gerichtssaal

zur Verfligung steht.

Dariiber hinaus ist die Kasseler Hilfe bei dem Kasseler Interventionsprojekt
gegen hdusliche Gewalt (KAIP) engagiert.
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Katholisches Dekanat Kassel-Hofgeismar

Das Katholische Dekanat Kassel-Hofgeismar ist eine ibergemeindliche Ein-
richtung der katholischen Kirche. Das Team des Dekanats begleitet und un-
terstiitzt innerkirchlich die drtlichen Kirchengemeinden und nimmt iiberge-
meindliche Aufgaben im Bereich der Okumene und im interreligitsen Dialog
wahr und vertritt die katholische Kirche in Biindnissen, Initiativen und kom-
munalen Gremien.

Die Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft Prévention bedeutet fiir mich:

« die Vernetzung mit anderen Tragern, Initiativen sowie Kolleginnen und
Kollegen, die in Kassel in unterschiedlichen Bereichen Praventionsarbeit
leisten;

« die Moglichkeit, Praventionsthemen in kirchlichen Einrichtungen einzu-
bringen und/oder zu bewerben;

« und ganz praktisch in Seminaren zu ,,Gewalt - Sehen — Helfen“ (G-S-H) mit
Mitbiirgerinnen und Mitbiirgern Handlungsmdglichkeiten in Gewaltsitua-
tionen im 6ffentlichen Raum zu entwickeln und so zu einer angstfreieren,
friedfertigen Gesellschaft beizutragen.
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Dekanat Kassel-Hofgeismar

Kontakt

Stefan Ahr

Diplom Theologe
Pastoralreferent im
Katholischen Dekanat
Kassel-Hofgeismar

Die Freiheit 2
34117 Kassel

Telefon: 0561 700 41 35
stefan.ahr@bistum-fulda.de

www.katholische-kirche-
kassel.de
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Jugendamt

Kontakt

Thomas Reuting
Haus der Jugend

Mihlengasse 1
34125 Kassel

Telefon: 0561 787 50 14
thomas.reuting@kassel.de

www.junginkassel.de

Kinder- und Jugendforderung der Stadt Kassel

Vor Ort, erreichbar, fiir die Interessen von Kindern und Jugendlichen engagiert:
die Kinder- und Jugendférderung der Stadt Kassel. Mit vierzehn Kinder- und
Jugendzentren, Abenteuerspielplatzen, Kommunaler Schulsozialarbeit an sie-
ben Kasseler Gesamtschulen, dem Kommunalen Jugendbildungswerk, vielfal-
tigen Angeboten im Praventiven Jugendschutz, einer Vielzahl von Projekten
im Bereich der Kinder- und Jugendbeteiligung, der Demokratieférderung und
im Bereich Jugendkultur sowie der aufsuchenden Jugendarbeit und Angebo-
ten in allen Stadtteilen sind wir die Anlaufstelle fiir Kinder, Jugendliche und
Jugendgruppen in Kassel.

Internationale Jugendbegegnungen sowie die Beratungsstelle EURODESK
offnen den Blick tiber den lokalen Tellerrand und erméglichen die Férderung
sozialer Kompetenzen im europaischen Ausland. Die stadtweiten Ferienspiele
im Sommer und andere Ferienangebote unterstiitzen die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf. Zudem sind wir Kooperationspartner vieler freier Trager
der Jugendarbeit sowie der Jugendsozialarbeit und férdern die Arbeit von Ju-
gendverbanden und Jugendgruppen finanziell wie organisatorisch. Die Unter-
stlitzung von Erwachsenen, Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrern ist uns eine
Aufgabe.

Grundsatzlich und besonders in Modellprojekten der Jugendarbeit und als
Trager von Férderprogrammen der Europaischen Union (EU) verbinden wir
Bildungs- und Freizeitangebote im Sinne eines ganzheitlichen Verstandnis-
ses und sind Teil eines abgestimmten Systems Kindertagesstatte-Familie-
Jugendarbeit-Schule: Wir unterstiitzen Kinder und Jugendliche auf ihrem Weg
in ein selbstbestimmtes Leben und bei der Gestaltung gesellschaftlicher Ver-
antwortung.

Im Rahmen unseres sozialraumlichen Ansatzes arbeiten bei uns Sozialpada-
goginnen und Sozialpddagogen in Stadtteilteams, in Einrichtungen ebenso
wie aufsuchend oder in kooperierenden Schulen. Die Kinder- und Jugendfor-
derung als Abteilung des Jugendamtes der Stadt Kassel setzt sich gemeinsam
mit Kindern und Jugendlichen fiir die Interessen junger Leute ein und ist dabei
in der sozialen Landschaft der Stadt breit vernetzt.
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KOMmunalProgrAmmSicherheitsSiegel -
Sicherheitsinitiative KOMPASS

Die Stadt Kassel als 54. KOMPASS-Kommune

Seit dem 31. August 2019 nimmt die Stadt Kassel an der Sicherheitsiniti-
ative des Hessischen Innenministeriums KOMPASS (KOMmunalProgrAm
SicherheitsSiegel) teil und ist damit die 54. KOMPASS-Kommune in Hessen.
Mit KOMPASS bietet sich der Stadt Kassel die Chance, ihre Praventionsarbeit
passgenau zu erganzen und weiterzuentwickeln. Im Dialog zwischen Kom-
mune, Polizei und den Biirgerinnen und Biirgern der Stadt sollen dabei maR3-
geschneiderte Praventionsangebote erarbeitet werden. KOMPASS bietet die
Chance, das schon vorhandene Praventionsnetzwerk zu verdichten.

Zum Start der Initiative im Herbst 2019 informierten die Stadt Kassel und das
Polizeiprasidium Nordhessen die Stadtgesellschaft in vier Regionalkonferen-
zen (iber die Sicherheitsinitiative. Mitte November 2019 startete eine repra-
sentative Burgerbefragung zur Erhebung des subjektiven Sicherheitsempfin-
dens, die durch die Professur fiir Kriminologie der Justus-Liebig-Universitat
GieRen geleitet wird. Die Ergebnisse dieser Biirgerbefragungen bilden in Kom-
bination mit der Polizeilichen Kriminalstatistik die Grundlage zur Erarbeitung
und Umsetzung neuer Praventionsangebote im Arbeitsgremium. Dabei wird
besonders der Mehrwert deutlich, den die enge Zusammenarbeit zwischen
Polizei, Kommune und den Biirgerinnen und Biirgern bietet.

Kontakt

Jacqueline Grabert
KOMPASS-Ansprechpartnerin
der Stadt Kassel

Obere Konigsstralle 8
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 70 49
kompass@kassel.de

https://innen.hessen.de/si-
cherheit/kompass
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LPR Hessen - Hessische Landesanstalt fiir privaten
Rundfunk und neue Medien (LPR) und Medienpro-
jektzentrum Offener Kanal Kassel (MOK)

Die Hessische Landesanstalt fiir privaten Rundfunk und neue Medien, LPR
Hessen, hat unter anderem die Aufgabe, Medienkompetenz in ganz Hessen zu
férdern. Hierzu gehdrt insbesondere, durch medienpadagogische Projekte und
Fortbildungen praventiv aktuelle Themen zu behandeln. AuBerdem stellt die
LPR Hessen vielfaltige Lehr- und Informationsmaterialien bereit. Zu den ak-
tuellen Themen gehdren beispielsweise Recht am eigenen Bild, Datenschutz,
Cybermobbing und Fake News sowie der richtige Umgang mit Smartphone
und Internet, hier gerade mit den vielen Social-Media-Angeboten (wie TikTok)
und One-to-0One-Plattformen (WhatsApp).

Unser Ziel ist es, Kinder, Jugendliche, Pddagoginnen, Padagogen und Eltern
uber die Risiken der Mediennutzung und der Medienwelt aufzuklaren. Eltern

Kontakt erhalten zusatzlich wertvolle Tipps fiir die Medienerziehung in der Familie.
Neben den Risiken setzt die LPR Hessen auch die Chancen der Mediennutzung
Eugen Liick in den Fokus ihrer Arbeit. Der kompetente und qualifizierte Umgang mit Me-
LPR Hessen dien ist wichtig, um in der digitalen Gesellschaft nicht den Anschluss zu verlie-
Telefon: 0561 93 58 60 ren. Daher fordern wir den kreativen, selbstbestimmten Umgang mit Medien,

um diese fiir die eigenen, aber auch fiir gesellschaftliche Zwecke sinnvoll
nutzen zu kdnnen. Die Zielgruppe soll dadurch in ihrem Umfeld selbstverant-
wortlich handeln und bestenfalls als Multiplikatorin oder Multiplikator agie-
ren kénnen.

medienkompetenz@
Ipr-hessen.de

Ausgesprochen praktisch geht es in den vier Medienprojektzentren Offener
Kanal (MOK) der LPR Hessen zu: Hier kénnen Kinder und Jugendliche die
Arbeitsablaufe in der Medienproduktion hautnah selbst erleben und eigene
Sendungen produzieren. Lehrerinnen, Lehrer, Erzieher und Erzieherinnen
haben die Moglichkeit, sich niitzliches Wissen iiber die praktische Medienar-
beit mit Kindern anzueignen. Interessierte Biirgerinnen und Biirger, Vereine
und Initiativen konnen die professionelle Technik der Medienprojektzentren
nutzen, um mit eigenen Themen auf Sendung zu gehen.

Kontakt

Jorg Ruckel
MOK Kassel

Telefon: 0561 92 0092 0
info@mok-kassel.de
ruckel@mok-kassel.de
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Polizeiprasidium Nordhessen -
Hauptsachgebiet Pravention

Das Polizeiprasidium Nordhessen ist durch eine Mitarbeiterin oder einen
Mitarbeiter des Hauptsachgebietes E4 (Pravention) im Arbeitsgremium des
Praventionsrates der Stadt Kassel vertreten.

Im Hauptsachgebiet E4 wird eine grolRe Bandbreite der Kriminal- und Ver-
kehrspravention abgebildet. Strategische Pravention, wie beispielsweise die
Neukonzipierung oder Weiterentwicklung von Praventionsprojekten, ist
Bestandteil unserer taglichen Arbeit.

Unsere Expertise aus vielen unterschiedlichen Praventionsbereichen wie
Seniorenpravention, Einbruchschutz, Straftaten zum Nachteil dlterer Men-
schen, Jugendschutz, Sicherheit im Alltag und im StraBenverkehr, Sucht-
pravention, Opferschutz, Internetpravention, Migrationsthemen und andere
bringen wir in das Arbeitsgremium ein.
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Kontakt

Bodo Briewig
Polizeiprasidium Nordhessen
Hauptsachgebiet E4 (Pravention)

Griiner Weg 33
34117 Kassel

Telefon: 0561 910 10 30
praevention.ppnh@polizei.hes-
sen.de

www.polizei.hessen.de/dienst-
stellen/polizeipraesidium-nord-
hessen
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Kontakt

Cornelia Stephan
Praventiver Jugendschutz

Jugendamt
34112 Kassel

Telefon: 0561 787 51 05
cornelia.stephan@kassel.de

Praventiver Jugendschutz beim Jugendamt der
Stadt Kassel

Der praventive Kinder- und Jugendschutz ist in erster Linie auf padagogisches
Wirken hin ausgerichtet. Mittels praventiver, unterstiitzender, beratender, in-
formativer und fordernder Angebote sollen Kinder und Jugendliche zum Um-

gang mit Gefahrdungen und ,Lebensrisiken” befdhigt werden. Ziel von Praven-
tion ist es, mogliche negative Entwicklungen zu erkennen und vorbeugend zu

wirken.

Nicht nur an junge Menschen richten sich die Angebote, sondern auch an die
Erwachsenenwelt, insbesondere an Eltern, Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren, um sie (besser) zu befahigen, die jungen Menschen vor Risiko- und
Gefahrdungssituationen zu schiitzen.

Die MaRnahmen des praventiven Jugendschutzes in Kassel sind
im Wesentlichen Angebote in folgenden Bereichen:

« Gesundheitspravention

Suchtpravention

Gewaltpravention

Mobile Jugendarbeit

Antidemokratische Tendenzen

Medienschutz

Schulen, Vereine und Verbande sowie Jugendgruppen im Stadtgebiet Kassel
kénnen diese Angebote kostenfrei buchen.
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HESSEN
Fem— Staatliches Schulamt

fiir den Landkreis und
— die Stadt Kassel

Staatliches Schulamt fiir den Landkreis und die
Stadt Kassel - Schulpsychologie

Einzelfallberatung fiir Schiilerinnen und Schiiler, Lehrkrafte, Eltern

« Probleme von Schiilerinnen und Schiiler (beispielsweise bei Leistungsver-
sagen, Angsten, Verhaltensauffilligkeiten, psychische Problemen, Schul-
vermeidung ...

« Konflikte Schule - Elternhaus
« Schullaufbahnberatung

Beratung von Lehrkraften und Schulleitungen

« Umgang mit schwierigen Klassen
« Umgang mit Belastungen
« Supervision, Coaching, kollegiale Fallberatung

o Elterngesprache

Beratung des Systems Schule

 Unterstiitzung bei Verdnderungsprozessen (Teamentwicklung, Einfiihrung
von Praventionsprogrammen, Schutzkonzepten)

« Unterstiitzung von Beratungsnetzwerken und multiprofessionellen Teams
in Schule

« Schulpsychologische Krisenintervention, Bedrohungsmanagement
+ Konfliktmoderation

« Unterstiitzung bei der Fortbildung von Lehrkraften, Sozialpadagoginnen,
Sozialpadagogen und Schulleitungen in psychologisch relevanten Themen- Kontakt

feldern Stelle wird neu besetzt
. . Staatliches Schulamt fiir den
Ubergreifende Aufgaben Landkreis und die Stadt Kassel

« Migration und Fliichtlingsberatung Wilhelmshsher Allee 64 — 66

 Gewaltpravention 34119 Kassel
+ Hochbegabun
& & poststelle.ssa.kassel@kultus.
« Krisenintervention und Bedrohungsmanagement hessen.de
+ Teilleistungsstorungen
& & www.schulamt-kassel.
« Suchtprdvention hessen.de

 Belastete Grundschulen
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Kontakt

Helga Engelke
Seniorenbeirat der Stadt Kassel

Victoria-Haus
Obere KonigsstraRe 3 -5
34117 Kassel

Telefon: 0561 787 21 96
seniorenbeirat@kassel.de

Seniorenbeirat der Stadt Kassel

Der Seniorenbeirat der Stadt Kassel setzt sich aus 32 gewahlten beziehungs-
weise delegierten Biirgerinnen und Biirgern zusammen, ist Ansprechpartner
fuir alle dlteren Einwohnerinnen und Einwohner unserer Stadt und vertritt
ihre Belange.

Wir beschéftigen uns seit Langem mit Sicherheitsfragen in Zusammenarbeit

mit der kriminalpolizeilichen Beratung, und wiederholt haben Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Polizei in unseren Vollversammlungen Vortrage zum
Thema Pravention gehalten. AuBerdem unterstiitzen wir die Vortrage, Infor-
mationsveranstaltungen und Kurse des ,,Seniorenprogramms® der Stadt zur

Pravention.

Einige von uns betdtigen sich auch nach der Schulung durch die Polizei als
Sicherheitsberaterinnen und -berater fiir Seniorinnen und Senioren (SfS) als
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren und Vortragende bei Seniorennach-
mittagen, Informationsveranstaltungen, in Biirgergesprachen oder bei Treffen
in Stadtteilzentren, teilweise an der Seite hauptamtlicher Polizeibeamtinnen
und Polizeibeamten.

Der Seniorenbeirat nimmt an dem jahrlichen Praventionstag entweder mit

einem eigenen Infostand oder durch Mitbesetzung des Infostandes der Polizei
teil.
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Verbraucherzentrale Hessen e. V. -
Beratungszentrum Kassel

Die Verbraucherzentrale Hessen bietet unabhangige und werbefreie Beratung
fiir Verbraucherinnen und Verbrauchern in allen Lebenslagen, von A wie Alters-
vorsorge bis Z wie Zahnzusatzversicherung. Unsere Kompetenz basiert auf der
Erfahrung von jahrlich ungefdhr 100.000 Kontakten mit Verbraucherinnen und
Verbrauchern in Hessen. Themenschwerpunkte sind Verbraucherrecht, Tele-
fon und Internet, Finanzen und Versicherungen, Energie-Einsparung, Gesund-
heit und Pflege, Lebensmittel und Erndhrung. Ihre Sensorfunktion nutzt sie,
um Interessen von Verbraucherinnen und Verbrauchern gegeniiber gegeniiber
Unternehmen, Politik und Verbanden zu vertreten. Sie ist ein anbieterunab-
hangiger, parteipolitisch neutraler und gemeinniitzig eingetragener Verein.
20 Mitgliedsorganisationen und etwa 120 Einzelmitglieder stehen hinter ihr.

Wir beraten Sie per elektronischer Post (E-Mail)

Zu einzelnen Themen erhalten Ratsuchende schriftliche Informationen und
Einschatzungen. Die E-Mail-Beratung erreichen Sie iiber unsere Webseite:
www.verbraucherzentrale-hessen.de

Verbraucherservice fiir alle hessischen Beratungsstellen -
Beratungstermin telefonisch oder online buchen

Fiir persénliche Beratungen empfehlen wir, einen Termin zu vereinbaren unter
069 97 20 10 900 oder www.verbraucherzentrale-hessen.de/beratung-he
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Kontakt

Thomas Hertwig
Verbraucherzentrale
Hessen e. V.
Beratungszentrum Kassel

Rainer-Dierichs-Platz 1
34117 Kassel

Telefon: 0561 77 29 34

www.verbraucherzentrale-
hessen.de

www.twitter.com/vzhessen
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__Uerein
Burger
und

Polizei

Stadt und Landkreis Kassel

Kontakt

Wolfgang Jungnitsch
Geschaftsfiihrer

Verein Biirger und Polizei in
Kassel e. V.

(Uiber Pressestelle Polizei-
prasidium Nordhessen)

Telefon: 0561 910 10 22

www.biirgerundpolizei-
kassel.de

Verein Biirger und Polizei in Kassel e. V.

Der gemeinniitzige Verein Biirger und Polizei e. V. in Kassel wurde 1987 ge-
griindet und hat derzeit rund 320 Mitglieder. Als prominente Biirgervertreter
wirken im Verein unter anderem auch der Kasseler Regierungsprasident, der
Oberbiirgermeister der Stadt Kassel, der Landrat des Landkreises Kassel und
verschiedene politische Mandatstrager mit. Prasident des Vereins ist seit April
2016 Polizeiprasident Konrad Stelzenbach. Zweck des Vereins und gleichzeitig
oberstes Vereinsziel ist die standige Pflege und Fortentwicklung der Bezie-
hungen zwischen méglichst vielen Biirgerinnen, Biirgern und der Polizei zur
Gewadbhrleistung und Vertiefung des gegenseitigen Vertrauensverhaltnisses,
um auf diesem Weg auch das Verstandnis zwischen den Biirgerinnen und Biir-
gern und ihrer Polizei aktiv zu fordern.

Dieses Ziel soll vor allem durch Information auf den zahlreichen Gebieten der
offentlichen Sicherheit und Ordnung, unter anderem durch Vortragsveranstal-
tungen, erreicht werden. Sie finden traditionell im Herbst statt.

Daneben fordert der Verein im Rahmen seiner Moglichkeiten auch Praventions-
projekte. Eine ausgesprochen positive Resonanz weit iiber die Grenzen Kassels
hinaus findet die seit dem Jahr 2000 durch den Verein Biirger und Polizei e. V.
in Kassel verliehene ,,Kasseler Polizeimedaille®. Mit ihr werden Biirgerinnen und
Biirger fiir Zivilcourage und fiir die Unterstiitzung der Polizei ausgezeichnet.
Mit der vor drei Jahren eingefiihrten ,Kasseler Polizeimedaille Spezial“ ehrt
der Verein Institutionen, die sich durch Unterstiitzung der polizeilichen Arbeit,
insbesondere der Pravention, hervorgetan haben. Nach der Rettungsgassen-
Kampagne von Funk und Fernsehen Hessen (FFH) waren es die Sendungen
~Aktenzeichen XY ... ungeldst” und 2020 der ,,Maintower-Kriminalreport®.

Das Vereinsjahr beschlieft traditionell das vorweihnachtliche Konzert mit dem

Landespolizeiorchester und dem Polizeichor Kassel als Benefiz-Konzert fiir
einen sozialen Zweck.

50



www.bürgerundpolizei
kassel.de

Violence Prevention Network -
Beratungsstelle Hessen

Die Angebote der Beratungsstelle Hessen des Violence Prevention Network
(VPN) sind grundsatzlich fiir alle Menschen gedacht, die Beratung in der Aus-
einandersetzung mit religios begriindetem Extremismus benotigen. Zudem
bietet die Beratungsstelle Unterstiitzung bei interreligidsen Fragen an.

Pravention

Angebote fiir Jugendliche und Erwachsene (unterschiedlicher Sprach-
Niveaus deutsch)

Workshop-Angebote fiir Schulen und andere Institutionen zu Interreligio-
sitat und Interkulturalitat

Elternberatung und institutionelle Beratung im Rahmen praventiver Arbeit

Politische Bildung zur Starkung von Toleranz und Demokratiefahigkeit

Qualifizierung

Starkung der Handlungskompetenz und Selbstsicherheit im Umgang mit
Jugendlichen, die als radikalisierungsgefahrdet wahrgenommen werden

Erkennen extremistischer und religioser Argumentationsweisen und még-
licher Strategien zur Auflésung und/oder Entschliisselung dieser Argu-
mentationsweisen

Herstellen und Halten von Arbeitsbeziehungen zu einer schwierigen Klien-
tel sowie das bewusste Fiihren von Dialogen

Deradikalisierung und Ausstiegsbegleitung

Beratung fiir Angehorige in der Auseinandersetzung mit religios begriin-
detem Extremismus mit Auslandsbezug

Beratung, Begleitung und spezifisches Training von radikalisierungsgefahr-
deten Jugendlichen im Vorfeld von Straffalligkeit

Beratungs- und DialogmaBBnahmen mit radikalisierten jungen Menschen
und Ausstiegswilligen
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Violence
Prevention Network

Kontakt

Fatih Isik

VPN AuBenstelle Nordhessen
Werner-Hilpert-StraRe 21
34117 Kassel

Telefon: 0561 560 100 16
hessen@violence-prevention-
network.de

www.beratungsstelle-hessen.de
www.violence-prevention-
network.de/
www.facebook.de/violencepre-
ventionnetworkdeutschland


network.de
www.beratungsstelle-hessen.de
www.violence
network.de
www.facebook.de/violencepreventionnetworkdeutschland
www.facebook.de/violencepreventionnetworkdeutschland

Personliche Notizen
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